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Fatma Aydemir

Dschinns
Carl Hanser Verlag, Februar 2022

Kommentar der Jury:
Hüseyin Yilmaz war Gastarbeiter der ersten Generation in West-
deutschland. Nach 30 Jahren pausenloser Schufterei stirbt er in 
dem Moment, als er mit Rentenbeginn seinen Traum einer ei-
genen Wohnung in Istanbul verwirklicht hatte. Sein Tod vereint 
die teilweise zerstrittene Familie in dieser Wohnung – mit ihren 
Ängsten, Hoffnungen, ihrer Verzweiflung. Aydemir lüftet ihre Ge-
heimnisse präzise und einfühlsam. Die Perspektiven der einzel-
nen Familienmitglieder zeigen, dass sie trotz ihrer Unterschiede 
in einer Sache nah beieinander sind: dem Gefühl der Heimatlo-
sigkeit. „Dschinns“ vereint Fragen nach Identität, Geschlecht und 
Herkunft ebenso wie die Themen Rassismus und Diskriminierung, 
während gleichzeitig ein Teil jüngerer deutscher Geschichte be-
handelt wird, der bisher kaum in der Literatur zu finden ist.

Biografie:
Fatma Aydemir, 1986 in Karlsruhe geboren, lebt in Berlin. Sie ist 
Kolumnistin und Redakteurin bei der taz. Bei Hanser erschien 
2017 ihr Debütroman „Ellbogen”, für den sie den Klaus-Micha-
el-Kühne-Preis und den Franz-Hessel-Preis erhielt. 2019 war 
sie gemeinsam mit Hengameh Yaghoobifarah Herausgeberin der 
Anthologie „Eure Heimat ist unser Albtraum”. Ihr zweiter Roman 
„Dschinns” wurde mit dem Robert-Gernhardt-Preis ausgezeichnet.

Pressekontakt und Interviewanfragen: Carl Hanser Verlag
Eva Schneider, Telefon +49 89 99 83 04 03
E-Mail: eva.schneider@hanser.de

© Sibylle Fendt
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Kristine Bilkau

Nebenan
Luchterhand Literaturverlag, März 2022

© Bildnachweis

Kommentar der Jury:
Die Keramikkünstlerin Julia führt eine liebevolle Partner-
schaft, leidet aber unter ihrem unerfüllten Kinderwunsch. 
Astrid, Mutter von drei erwachsenen Söhnen, will sich lang-
sam aus dem Berufsleben als Ärztin zurückziehen. Meisterhaft 
zeigt Kristine Bilkau anhand der Schicksale zweier Frauen in der 
norddeutschen Provinz, welche Abgründe in einem scheinbar 
alltäglichen Leben lauern. Die Stärke dieses subtil erzählten 
Romans liegt in den Details und den kleinen Kippmomenten – 
zwischen Fruchtbarkeitskliniken und verschwundenen Müt-
tern, traumvergessenen Landschaften und illegalen Müllkip-
pen. Nicht nur den Figuren, auch den Lesenden wird immer 
wieder der scheinbar sichere Grund unter den Füßen wegge-
zogen. Doch dass Leben ohne Vertrauen nicht gelingen kann, 
auch davon erzählt „Nebenan“.

Biografie:
Kristine Bilkau, 1974 geboren, studierte Geschichte und Amerikanis-
tik in Hamburg und New Orleans. Ihr erster Roman „Die Glücklichen“ 
wurde mit dem Franz-Tumler-Preis, dem Klaus-Michael-Kühne-
Preis und dem Hamburger Förderpreis für Literatur ausgezeichnet 
und in mehrere Sprachen übersetzt. Vor „Nebenan“ erschien „Eine 
Liebe, in Gedanken“ im Luchterhand Literaturverlag. Kristine Bilkau 
lebt mit ihrer Familie in Hamburg.

Pressekontakt und Interviewanfragen: Luchterhand Literaturverlag
Karsten Rösel, Telefon +49 89 41 36 37 52
E-Mail: karsten.roesel@penguinrandomhouse.de

© Thorsten Kirves
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Daniela Dröscher

Lügen über meine Mutter
Verlag Kiepenheuer & Witsch, August 2022

© Bildnachweis

Kommentar der Jury:
Hunsrück, Mitte der 1980er Jahre, ein deutsches Frauenleben in 
der Provinz. Eigentlich hatte die Tochter schlesischer Flüchtlinge 
mehr vom Leben gewollt, doch der karrierebewusste Ehemann 
kontrolliert mittlerweile alles: die Haushaltsfinanzen, den tag-
täglichen Streit, ihr Übergewicht, für das sich selbst das eigene 
Kind schon schämt. Die Fassade der kleinbürgerlichen Aufstei-
gerfamilie zerbröckelt endgültig, als die Mutter in einem skur-
rilen Akt der Notwehr ihr Erbe verschleudert und den Herren 
des Hauses aussperrt. Daniela Dröscher erzählt ihre von essay-
istischen Einschüben unterbrochene literarische Mikrosoziologie 
aus der Kinderperspektive. Beendet ist die Geschichte vom nicht 
mehr wunschlosen Unglück der Mutter erst, wenn ein neues Spiel 
beginnt – das der eigenen Familie.

Biografie:
Daniela Dröscher, 1977 geboren, aufgewachsen in Rheinland-
Pfalz, lebt in Berlin. Sie schreibt Prosa, Essays und Theatertexte. 
Studium der Germanistik, Philosophie und Anglistik in Trier und 
London, Promotion im Fach Medienwissenschaft an der Univer-
sität Potsdam. Ihr Romandebüt „Die Lichter des George Psalm-
anazar“ erschien 2009 im Berlin Verlag, es folgten der Erzählband 
„Gloria“ und der Roman „Pola“ sowie das Memoir „Zeige deine 
Klasse“ bei Hoffmann & Campe. Sie wurde unter anderem mit 
dem Anna-Seghers-Preis ausgezeichnet.

Pressekontakt und Interviewanfragen: Verlag Kiepenheuer & Witsch
Gudrun Fähndrich, Telefon: +49 22 13 76 85 38
E-Mail: gfaehndrich@kiwi-verlag.de

© Carolin Saage
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Jan Faktor

Trottel
Verlag Kiepenheuer & Witsch, September 2022

© Bildnachweis

Kommentar der Jury:
Jan Faktors Roman „Trottel“ verbindet Zeitgeschichte und Le-
bensgeschichte auf sehr besondere Weise: Er beschreibt den Weg 
eines Außenseiters von Prag nach Berlin, vom Arbeitnehmer im 
realexistierenden Sozialismus zu einem Schriftsteller, der litera-
rische Trauerarbeit leistet. Im Kern des Romans steht der Verlust 
eines Sohnes. Faktor gelingt das große Kunststück, mit einer Ge-
schichte über Trauer Witz zu erzeugen. Er zielt auf die DDR ebenso 
wie auf die bundesdeutsche Gegenwart, auf den Literaturbetrieb 
und nicht zuletzt auf das eingestandene „Trotteltum“ seines Er-
zählers. Dabei entsteht ein provokanter, bisweilen verstörender 
Schelmenroman über die Frage, „ob ein Trottel im Leben glücklich 
werden kann“. Es ist ein Buch, das auch gnadenlose, aber sehr 
hilfreiche Kritik an unserer Gesellschaft übt.

Biografie:
Jan Faktor, 1951 in Prag geboren, übersiedelte 1978 nach Ost-
berlin. Arbeit als Kindergärtner und Schlosser. Entdeckt in den 
1980er-Jahren das „Rückläufige Wörterbuch der deutschen 
Gegenwartssprache“ für die experimentelle Dichtung. Bis 1989 
fast ausschließlich in der inoffiziellen Literaturszene engagiert. 
1989/90 Mitbegründer der Zeitung des Neuen Forums.

Pressekontakt und Interviewanfragen: Verlag Kiepenheuer & Witsch
Gudrun Fähndrich, Telefon: +49 22 13 76 85 38
E-Mail: gfaehndrich@kiwi-verlag.de

© Joachim Gern
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Kim de l‘Horizon

Blutbuch
DuMont Buchverlag, Juli 2022

© Bildnachweis

Kommentar der Jury:
Die Blutbuche im Garten ist Ursprung und Fluchtpunkt im Leben 
von Kim, der non-binären Hauptfigur dieses Romans. Gepflanzt 
wurde sie zur Geburt der Großmutter - der Großmeer, wie sie im 
Berndeutschen genannt wird. Im Meer dieser Überfigur droht das 
Kind Kim zu versinken, gleichzeitig ist sie aber von einer magi-
schen Faszination. Als die Großmeer ihr Wissen und ihre Domi-
nanz an die Demenz verliert, beginnt Kim eine eigene Sprache zu 
bilden: für Identität und Körperlichkeit, für Herkunft und Prägung. 
Da es in diesem Gemenge keinen geraden Weg gibt, kann die Form 
des Romans nicht linear sein. Sie ist experimentell und gewagt, 
in einem Moment jäh derb und obszön, im nächsten wieder zart 
und intensiv. Sie nutzt überraschende Ebenen und Sichtweisen. 
Ein Roman, der berührt und bewegt.

Biografie:
Kim de l’Horizon, 1992 bei Bern geboren, studierte Germanistik, 
Film- und Theaterwissenschaften in Zürich sowie Literarisches 
Schreiben in Biel. Zurzeit Masterstudiengang Transdisziplinarität 
an der ZHdK. They ist Mitglied des Kollektivs e0b0ff und der Re-
daktion des Literaturmagazins delirium, außerdem Gewinner*in 
des Treibhaus- und OpenNet-Wettbewerbs der Solothurner Li-
teraturtage für Prosa, des Textstreich-Wettbewerbs für Lyrik, des 
Dramatiker*innenförderpreises Dramenprozessor 2020 und eines 
Kurzfilmwettbewerbs der HAZ. Publikationen in verschiedenen 
Literaturmagazinen.

Pressekontakt und Interviewanfragen: DuMont Buchverlag
Julie Küpperfahrenberg, Telefon +49 22 12 24 18 41
E-Mail: julie.kuepperfahrenberg@dumont.de

© Anne Morgenstern
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Eckhart Nickel

Spitzweg 
Piper Verlag, April 2022

© Bildnachweis

Kommentar der Jury:
Eckhart Nickel gelingt mit seinem Roman „Spitzweg“ Großes: 
was als Schülergeschichte beginnt, wandelt sich zu einer meis-
terhaften Reflexion über die Beziehung von Kunst und Leben. 
Sehr bewusst setzt er sich mit ästhetischen Fragen auseinander, 
und indem er die Leser*innen zu Schüler*innen macht, wer-
den auch komplexe Diskurse verständlich. Sprachlich souverän 
und voller Ironie spielt „Spitzweg“ mit einer übertriebenen Ge-
lehrsamkeit, mit verschachtelten Satzkonstruktionen und einem 
antiquiert anmutenden Vokabular. Dabei ist der Roman aller 
philosophischen Tiefe zum Trotz äußerst temporeich, in man-
chen Passagen gar komödiantisch. Ein großes intelligentes Lese-
vergnügen, das uns veranschaulicht, wie auch über Kultur dis-
kutiert werden kann.

Biografie:
Eckhart Nickel, geboren 1966 in Frankfurt am Main, studierte Kunst-
geschichte und Literatur in Heidelberg und New York. Er gehörte zum 
popliterarischen Quintett „Tristesse Royale“ (1999) und debütierte 
2000 mit dem Erzählband „Was ich davon halte“. Nickel leitete mit 
Christian Kracht die Literaturzeitschrift „Der Freund“ in Kathmandu. 
Heute schreibt er vorwiegend für die FAS, die FAZ und ihr Magazin. 
2019 erhielt er den Friedrich-Hölderlin-Förderpreis der Stadt Bad 
Homburg.

Pressekontakt und Interviewanfragen: Piper Verlag
Eva Brenndörfer, Telefon: +49 89 38 18 01 25
E-Mail: eva.brenndoerfer@piper.de

© Fabian Zapatka


